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78 An die geehrten Vereinsmitglieder.

A n die geehrten Vereins-Mitglieder.
Um mehrfachen A nfragen  und B itten  bez. einer genauen Feststellung unseres 

S ta n d p u n k te s  in der F ra g e  des V ogelfangs und  V ogelha ltens nachzukommen 
und um  M ißverständn issen , die a u s  unseren W orten  au f S e ite  2 dieses J a h r ­
ganges bez. des V ogelhänd ler-V erbandes sich ergeben könnten, zu verm eiden, e r­
klären w ir hierdurch nochm als, daß w ir ein p r i n z i p i e l l e s  V erbot des F a n g e n s  
und H a lte n s  einheimischer Vögel entschieden fü r unrichtig und  unzweckmäßig halten  
und  au f dem S tand pu nk te  des von der Deutschen ornithologischen Gesellschaft 
und  m it E inverständn is unseres V ere in s dieser T ag e  dem H errn  Reichskanzler vorge­
legten Gesetzentw urfs betr. des in tern a tion alen  Vogelschutzes stehen, dessen § 2 la u te t:

„A usnahm en  von Z 1 a  und d  (d. h. vom Verbote, V ögel zu fangen  und  
in der Z e it vom 1. b is 15 . A ugust zu schießen) können auf Ansuchen gu t be­
leum undeter Leute fü r  eine bestimmte Ö rtlichkeit und  Z eit nach B eib rin gu ng  einer 
E inw illigungsbescheinigung  der Besitzer des G ru n d  und B o d en s, sowie der J a g d ­
berechtigten von den zuständigen B ehörden gestaltet w erden: 

a . zu wissenschaftlichen Zwecken; '
d. zmn Fang von Stubenvögeln, insofern derselbe nicht Massenfang 

ist, innerhalb der Zeit vom 15. August bis 1. März;
o. zu r Vernichtung zur Z eit lokal schädlicher oder lästig werdender V ögel."

S o m it  w ürde es dem Liebhaber ermöglicht sein, sich den erwünschten ein- - 
heimischen V ogel zu verschaffen.

E ine a l l g e m e i n e ,  u n e in g e s c h r ä n k te  F a n g e r la u b n is , auch n u r  fü r eine 
bestimmte Z e it , halten w ir im  In te re sse  des Vogelschutzes fü r unan gän g ig ; da­
gegen können w ir das V erbot des H a lte n s  und V erkaufs derartiger au f legale 
Weise erlegter Vögel nicht a ls  gerechtfertigt erachten. .

W ir g lauben, in  dieser. Weise sowohl den In te ressen  a lle r derer gerecht zu 
w erden, die fü r  den Vogelschutz ein treten, a ls  auch den b e r e c h t ig te n  W ünschen 
der V ogelhändler. W e i t e r g e h e n d e  B estrebungen der letzteren können w ir in 
keiner Weise billigen.

M erseburg  und G e ra , A nfang  F e b ru a r  1 90 1 . Der Vorstand.
Einiges vom Jogelfutterplahe.

Bon E. Christolei t .

M ein  d iesjäh riger (1 8 9 9 — 1900) Futterp la tz  w urde in einer G egend angelegt 
in der b isher noch nicht regelm äßig gefüttert w orden w a r ;  infolgedessen fanden sich, 
wie d as  in diesem F a lle  die Regel ist,, die V ögel erst nach längerer Z eit ein. Z uerst 
entdeckt hatte ihn ein K le ib e rp aa r, das sich schon im S p ä th e rb s t in  dem großen 
parkartigen G u tsg a r te n  eingefunden ha tte , und  wie hier an F indigkeit, so thaten
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